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NAHTAM. 453 

koude. g£r das nul. geur odor, mnl. gor (doctrioale 2, 447. 
1157. 3, 1210), wofür vielleicht auch gier galt, bedrocht 
steht io der bs. (MSH. 3, 744'') und war so gut zu bewah- 
ren, wie 82* echter (j=: efler, afler): wechler. bedorchte 
(= bedurfte) wäre zu hart gewesen, daher bedrocbte, wie 
wrochte fiir mhd. worhte. ich finde auch im praes. draf für 
darf, man wird überhaupt noch andere abweichende mnd. 
formen dieser anomalen verba, wenn man aufmerkt, sammeln 
köanen. JAG. GRIMM, 



NAHTAM. 

Kein einziger weiblicher daliv pl. in gothischer spräche 
kann eigentlich auf -am ausgeben, welche enduug den männ- 
lichen und neutralen Wörtern vorbehalten ist, die Feminina 
haben gibdm anstim handum tuggöm manageim ; es fällt darum 
höchlich auf, dafs das überhaupt anomale nahls in der vier- 
mal vorkommenden redensart nahtam jah dagam Marc. 5, 5. 
Luc. 2, 37. 1 Tim. 5, 5. dagam jah nahtam Luc. 18, 7 so 
lauteL 

Man könnte sagen, weil nahls in seiner flexion den cha- 
racter I aufgibt und den gen. sg. nahts nicht nahtais, dat. 
sg. naht nicht nabtai, nom. acc. pl. nahts nicht nahtais nah- 
tins bildet, so mufs A im dat. pl. zutreten, wie im männ- 
lichen reiks, pl. reiks nicht reikös, dat. reikam, auch liefse 
sich nahlm reikm ohne A nicht aussprechen, nur hat reiks 
den gen. sg. reikis Matth. 9, 23, wo man reiks erwartet hätte, 
femer stimmt nicht zu nahtam, dafs baurgs, welches dersel- 
ben anomalie zufällt, den dat. pl. baurgim und nicht baurgam 
empfängt, und man bleibt unsicher, ob die gleichfalls anoma- 
len feminina alhs brusts und mila[)s den dal. pl. alham bru- 
stam mitadam nach nahtam, oder alhim brustim mitadim nach 
baurgim erhalten. 

Wie dem nun sei, parallel mit onhtam läull der ahd. 
dal. pl. nahtum (Graff 2, 1020) und jenes dagam jah nahtam 
würde ahd. takum joh uabluni lauten ; wiederum gebührt sonst 
keinem -ahd. femininum ein dal. pl. auf -um, vielmehr heifsl 
es kepöm enstim zunkoin mnnakim. erst später, als das gc- 
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setz dieser anomalie vergefsen wird, schleicht sich nahtim 
ein, wie im gen. dal, sg. nahti für naht, und überall pur- 
kim dem goth. baurgim begegnet, doch der dat. pl. prustuni 
(GraffS, 276) scheint dem vermuteten goth. brustam gewähr 
zu leisten. 

Mbd. folgt nahtin d. i. nahten Roth. 3865 und winah- 
ten MS. 2, 66'* der allen anomalie, nebten kann ich, wenig- 
stens im reim, nicht aufzeigen, nhd. gilt nachten, aber doch 
noch Weihnachten, aber mhd. dichter reimen brüsten : kusten 
Flore 700. Trisl. 14163. Wigal. 11584 und so möchte ich 
auch Erec 5755. 9112 befsern, obwohl 6111 brüsten : gelü- 
sten, 7354: lüslen steht, wie brüsten : rüsten Geo. 4210 
: gelüsten MS. 2, 81 bei Nithart und troj. kr. 16146. die 
Ursache des Schwankens suche ich nicht mit Lachmann zu 
Iw. s. 385 im ST, sondern im ahd. prustum neben prustim 
und im vermutlichen goth. brustam, wie auch ein nom. oder 
acc. pl. brüst = goth. brusts für das üblichere brüste vor- 
kommt (gramm. 4, 466). 

Die ags. und altn. spräche, welche den goth. und ahd. 
unterschied mänuliclipr und weiblicher dat. pl. verwischen, 
und beiden einförmiges -um verleihen, geben hier keine aus- 
kunft. JAC. GRIM-M. 
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VVas heiftl eigentlich trauern? ich glaube die äugen, das 
gesicht niederschlagen, und nicht blofs vor kummer, auch vor 
schäm, darauf führte mich zuerst eine stelle Otfrieds I, 5, 9, 
wo von Gabriel, der zu Alaria kam, gesagt ist 

giang er in Ihia palinza, fand sia drure/ita, 
mit psalteru in henii, theu sang si unz in enti. 
die webende, singende Jungfrau empfand keine sorge, aber 
schlug, als der engel eintrat, geschämig die äugen nieder und 
das mufs hier drürenla bedeuten, das worl im gewöhnlichen 
sinn genommen kam auch dem Scherz so seltsam vor, dafs 
er, freilieh unbefugt, diurenta glorificantem zu setzen wagte. 
W ernher läfst ÄJarin auf des engeis schon gethanen grufs 



